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IlLnder gezogen werden; soneiern das. die PhOlphate d.,r S'lDannttn Stoffe 
durch hinzutretendes K~kcarbonat die Entstehung von Kalkphosphat 
bedingen können. - Vielleicht haben diese Betrachtungen fremdlindi­
scher Mineralien auch noch ein speeiell vaterllndiechea Iaterelae, wenn 
es je gelingen sollte, die feinen Apatitnadeln dei Orthitreichen Syenit. 
des LössDitzgrundes bei Dresden ill soloher QuantitiLt .u sammeln, d ... 
sich eine chemische Prtlfung damit 'aIlstellen lies., um die Anwesenheit 
oder Abwesenheit des Cers in dieaem Apatite IIU conatatil'en. 

Callianua& antigua 01(0) 
• 

aus dem untem Quader. von Malter in Sachsen. 
Von B. von OUo. 

Dieser längst bekannte fossile Kreb., welcher mit der noch lebea­
den CaUianaS8tJ aublerran,a Leach im Ganzen viel Aelmlichkeit hat, und 
durch seine 8cheeren dem ebenfalls noch lebenden Er_l- oeier Bem­
hards - Krebs nahe kommt, erhielt die Namen: Pa~ antifll1U und 
Callianassa antiqua Otto. 

Eine sehr ähnliche Art wurde: Bernhard f Hermile Faqjfl8. I Pa,... 
Bernhardw Lin., Pagunu Faujasi Dumarest. c.Jlianlls8a Ftltfiui ElIw .. * 
genannt. 

Geinitz (Quadel'8&lldsteing. 8. 96) sagt von beideD Arten schon: heide 
könnten wohl kaum von einander getrennt werden; Bronn (Lethaea geogn. 
m. Aufl. V. 8. 354) ffihrt sie als VanetiLten auf. 

Es heiast dort: seit es Geinilz gelungen sei, von diesem Krebie 
ausser den Scheeren auch Theilß des Rumpfes aufzufinden, zeige es sieb 
zur Gnnge, dass diese Re.te weder zu Pagunu, noch zu Callianflnll, 
wozu sie Mime-Edtvard8 gebracht, gehören ktinnten, obwohl sie deren 
Familie nicht fem stünden. 

Nachdem BrOM diess dort nlher erläutert, nennt er eie heide: Me-
80slyhu FaUJ'asi und unterscheidet sie t;tur durch: t'arit1n8 a. und varia8 
{J., welches letztere Call'anassa antiqua Otto ist. . 

Nach Geinilz (Quadersandsteing. S. 96 und 97).sind die Reste hei­
der Vanetiten in Deutschland nur im obern Quad",mergel und im den 
Quader 'gefunden worden. Davon weichen nun Reu88 und Bronn ab, 
indem sie die Schichten von KreilJitz, SchirTlldorf und Triebitz, woaelbat 
Reste dieser Krebse gefunden wurden, nicht dem obern {)wa~ 
wie Geinilz, sondern dem untern Qualkr zulhlen. 

Demnach war es bis jetzt ungewiss, ob Reete dieses Krebses auch 
im unlern Quader aufgefunden wurden? . 
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. Herrn Amtsactuar Xlien in Dippoldiswalde gelang es nun kürzlich, 
im tmtem Quader von Malter bei DippoldiS1lJalde mehrere sehr deutliche 
und unverkennbare Reste der f:allianassa antiqua Otto aufzufinden. Sie 
lage!l in' d~nh~hetn·~I~ken. . . . 

Nach CeiTJitz (Quadrsdstgeb. S. 5) '\'erläuft der untere Quader in 
seinen obern Schichten oft in den GrUnsand des untern Quadermergelsj 
wollten wir nun auch diesen Fall für den untern Quader von Malter 
annehmen (wiewohl wir uns nicht davon überzeugen können), wäre die 
AufJindung der Reste dieses Krebses auch in dieser Etage immer etwas 
Interessantes, denn wir erhielten dadurch den Beweis, dass Callianassa 
antiqua Otto I wie &og1/1'a· Columba Lam. und Spongites saxonicus Cein., 
die ganze Epoche hindurch, Bwischen Ablagerang des untern und olJtrn 
Puaders nämlich, existirte. . 

SlLmmtliche von Herrn Actuar Klien zu Maller aufgefundenen Reste 
dieses Krebses sind ohne Schale. 

Besonders schön und deutlich in mehrern Exemplaren vertreten .ist 
das. erste Fusspaar mit· Hand und Fingern und es zeigt sich an ihm wie. 
anderwärts die linke Scheere. stetf! bedeutend kleiner als die rechte. l 

An einem Exemplare sieht man ausser einzelnen Gliedern der Vor­
derfüsBe das SchtIJanzsfück gekrümmt auf der Seite liegen, an dessen 
Ende, wenige Linien entfernt, wahrscheinlich zwei Sclm:anz/lo8sen. Diese 
Reste gehörten einem' mittelgrossen Individuum an, iLhneln sehr dem 
von Ceinitz (Kieslingsw. Tat: I. Fig. 1.) abgebildeten Exemplare, sind 
aber kleiner. 

Mit diesen Krebsresten zusammen fand Herr Xlien ein einzelnes 
~hil~hnliche. Petrefact, welches er UDS gefälligst überliess und welches 
wir gern für das Rückenschild der Callian. antig. halten möchten. }1s 
iat zwar etwas kürzer und nach oben etwas breiter wie das von Ceinitz 
(Quadrsdstg. Tal. n. I!'ig. 3 a.) abgebildete Rückenschild dieses Krebses, 
doch glauben wir, dass diese kleine Abwei~hung nicht gegen unsre Ver­
Uluthung sprechen kann, da die zu Malter gefundenen Reste schon ihrer 
verschiedenen GrUsse nach auch von mehrern Individuen in verschitdenen 
EniMckelungsstadien herstammen müssen. 

In denselben Schichten machte Herr Actuar KHen noch einen sehr 
intereaaanten Fund. 

Es ist diess der Abdruck entweder einer Fisch-Flosse, oder des 
Praeoperculum eines grössem Fisches. Es ähnelt sehr dem Praeoculum 
von Bervx Zippei Aga8siz aus dem Pll1nersandstein von Zitluz (Reussi I. 
Taf. 1). 

Vielleicht gelingt es dem unverdrossenen Forscher 1 Herrn Acttlar 
J'hien, ~it seinem ge11bten Auge noch bessere und deutlichere Exemplare 
dieser Art dort aufzufindep., , 
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